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gefaßt, aus Dankbarkeit in ſenen freien Stunden Abhandlungen ber die
El lef und das Geleene und, was bn —  ——2ber dieſen egen⸗

ſelbſt erleben würde notieren und mn entſprechenderan hören oder
veröffentlichen. Der Plan e8 edlen Arztes iſt erfüllt Die Bro⸗Form u eine volkstümliche apologetiſche Verteidigung der eilt Beicht⸗chüre iſt uns V intereſſanten, von inniger, dankbarer ger  QDiebe undanſtalt und zeig Are EinrichtungBegeiterung durchdrungenen Abhandlungen die wunderb

der heiigeei ihre Geſchichte und9Einſetzung, ihre Segnungen
für den Cnzelnen und für die Geſamtheit, die Böswilligkeit der Verleum
dungen un die Haltloſigkeit der Einwendungen gegen die C 20 Wir
empfehlen das Werkchen wärmſtens. Die rieſter finden darin für die
Kanzel reich zeitgemäßen Stoff 0 Schriten ſind heutzutage eine
förmliche otwendigkeit und tiften viel Gutes.

P. Franz TiſchlerInnsbruck
ber das heilige Vaterunſer Unter33) Zehn orträg *

e von Fr. Damian.befonderer Berückſichtigung der modernen Zeitverhältniſſ
Paderborn 1906 Junfermannſche Buchhandlung. Kl 8⁰ 144 S

1.60 1.92
„Das des Herrn galt *.·ꝰũav-II chon den dätern als no der chriſt

So nennt EeS der heilige Cyprian Ooelestisen Lebens und Weltanſchauung. Tertullian breviarium Otius Van-doetrinae compendium (de dů)m U. 9),
gelii (de 1) Als Grundlage aller ebete hat Ees, angefangen von
der apoſtoliſchen Zeit bis auf unſere Tage unzählige ürzere und ausführ⸗nrn. ichere Erklärungen gefunden Noch neueſtens rſchien das klaſſiſ 842
zählende erk vom Kapuziner QArdina Vives ExXxpositio In Orationem
Dommieam luxta Traditionem patristicam t theologicam. Vorliegende, recht
opulär gehaltene ——gten liefern nu  — übe den Gegenſtand reiches— 165
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34 Der Chriſt im Weltleben und ſeine Unvollkommen⸗

heiten. Zur Beherzigung für gebildete Chriſten aller Stände. Heraus⸗

gegeben von P. Tilmann Peſch 8. J. 16. Aufl. Verlag von J. B. Bachem.

S. 352. 12. M. 2.—. K 2.40.
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der Kultur“, die unvergleichliche Rede, die Erzbiſchof 2 Teodorowicz
beim öſterreichiſchen Katholikentag 21 November gehalte hat

Innsbruck. ranz Tiſchler.
34 Der Chriſt um Weltleben und eine nvollkommen

heiten. Zur Beherzigung für gebildete riſten aller Stände Heraus⸗
egeben von Tilmann Peſch 8 Aufl Verlag von em

352 12 M 2.— 2.40
eſch, durch „Die großen elträtſel“ als Mann von eltener

abung wohl bewährt, hat ſchon durch Dasphiloſophiſch⸗ſpekulativer Beg die gebildete Männerwelt“ (ſiehereligiöſe ehen ein Begleitbüchlein für
Quartalſchrift 1888, 679) glänzen ezeigt, wie auch die Mitwelt
wohl erſtehe und das vollſte Verſtändnis für die religiöſen Bedürfniſſe der
Männerwelt habe Vorliegendes Büchlein iefert einen Beweis. Es
iſt eine Umarbeitung eines franzöſiſchen Werkes, das en  tte tru „Die
kleinen ugenden4 Die erſten eutſchen Auflagen gab Baudon erau
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Mit tief pſychologiſchem Blick und ſo ganz aus der Erfahrung verfolgt der
Verfaſſer dieſe Auswüch bis auf ihre Wurzel und gibt der gebildeten
Männerwelt ehr wo  Ollende und praktiſche Ratſchläge nd inke, wie
ſie ſich in ihrem häuslichen, bürgerlichen, öffentlichen und ſozialen &  eben
durch ein E  ES, uneigennütziges und von chriſtlichem el ge⸗
ragene Wirken als echt katholiſche Männer bewähren en öge die
Schrift un die un vieler und namentlich jener Katholiken kommen, die
auf Seite der 1 ſtehen und 5„An der Arbeit“ ind

Innsbruck P. Franz Tiſchler.
35) Die Vorſehung Herausgegeben von Aug Lehmkuhl

6. Aufl Köln, Verlag von Bachem. — 160 12⁰ M 1.80
2.16

Der erühmte orali behandelt hier eine ehre, deren Beherzigung
nicht Ur den koſtbarſten I bringt, ondern au eines der wirkſamſten

elnnem gediegenen chriſtlichen Lebenswande iſt Die Schri ehnt
ſich Iun der erſten Abteilung an eine anzöſiſche Ausgabe über die Vor⸗
ehung Gottes an und zeichnet uns da unächſt um allgemeinen die gött
liche orſehung und unſere Hingebung ſie und wendet dann dieſe Lehre
auf 13 beſondere Fälle die zweite Abteilung ind ängere Auszüge dvon
drei ausgezeichneten Predigten des Ehrwürdigen P. Claudius de 14 06.
lombière .. die recht geeigne ſind, das Verſtändni der liebevollen Vor⸗
ehung Gottes erleichtern und das Vertrauen auf ſie noch mehr
eleben Und dies tut unſerer Zeit beſonders not Das ein ſei beſtens
empfohlen. Wir hätten gewün daß Stellen aus der Heiligen Schrift,die wörtlich angeführt erden, au zitiert würden

unsbru Franz Tiſchler
36 Das große Kunſt⸗ und Wunderwerk. Erklärung der hei⸗

ligen für das gebildete und gewöhnliche olk. Von Hermann
Lechleitner, reireſ Pfarrer, Kaplan mn nan Brixen 1906 Kom⸗
miſſionsverlag der reßvereinsbuchhandlung. 8⁰ 140 1.—

Das Schriftchen bietet uns eine yhſtiſche Deutung der eiligen Meſſe
mit folgendem Gedankengang. Das Opfer unſerer Altäre iſt die Darſtellung,
Erneuerung und Zuwendung der missio des So nes Gottes uL rlöſung
der Menſchen Dieſes erk hat I  u dadurch vollbracht, daß unſer

⸗

4⸗auf die Erde herabſtieg (Staffelgebet) und nach vielen Weisſagungen,die ihn vorauszeichneten (Introitus), endlich, als das en auf
en größten war (Kyrie), wirklich auf en erſchien Gloria) von
den Gutgeſinnten angebetet (Kirchengebet) und als der Meſſias aus der
eiligen Schrift erkannt wurde (Epiſtel), drei ahre en  3 lehrte (Evan
gelium), ein eiliges en führfe voll Arbeit und (Offertorium),als nig un Jeruſalem einzog ion), das Abendmahl einſeund den ert o ſtarb (Wandlung), von den Toten auferſtand (Brechungund iſchung und in ſeiner * ein ewiges Oſtermahl feierte (Kommunion), noch 40 Tage nach der Auferſtehung die Apoſtel lehrte und ihre
Bitten entgegennahm (Kommunionvers und Poſtkommunion), daß end⸗
lich Abſchied nahm von ſeinen Jüngern und In den Himmel uhr (Segenund letztes Evangelium), von aus die heilige2 immerfort durch
den eiligen Hi lehrt, begnadigt und regiert bis um eltende, wo CE
mit ſeinen Auserwählten feierlichen Einzug Iun den Himmel halten ird
Unleugbar ind gar manche (édankten recht geiſtreich. Zur Sache ſelber giltdas Wort Thalhofers „Keineswegs darf der Liturgiker dieſe eit
verhreitete myſtiſche Erklärung ganz außer acht laſſen“.

Innsbruck. Franz Tiſchler


